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(54)  Vorrichtung  zum  Sortieren  von  Chips  an  Spieltischen. 

(57)  Eine  Vorrichtung  zum  Sortieren  von  Chips  (3) 
an  Spieltischen,  weist  einen  unterhalb  des 
Spieltisches  angeordneten  Förderer  für  die 
über  eine  Einwurföffnung  (2)  eingeworfenen 
Chips  (3)  auf,  wobei  der  Förderer  die  Chips  (3) 
an  einem  deren  Art  erkennenden  Lesekopf  vor- 
beiführt  und  dieser  die  Zuführung  der  Chips  (3) 
in  mit  Zentrierorganen  (8)  versehene  Chipzylin- 
der  (1)  steuert,  in  denen  je  ein  Heber  (4)  geführt 
ist,  der  die  Chips  (3)  über  dem  Tisch  in  einem 
Stapel  ablegt. 

Um  die  Zentrierung  der  Chips  (3)  im  Chipzy- 
linder  (4)  zu  vereinfachen,  sind  die  Zentrieror- 
gane  als  gewölbte  Zentrierkörper,  vorzugsweise 
als  Kugeln  (8)  ausgebildet,  die  durch  im  wesent- 
lichen  gleichmäßig  verteilte  Öffnungen  im  Chip- 
zylinder  (1)  in  diesen  hineinragen  und  federnd 
gehalten  sind. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Sortieren  von  Chips  an  Spieltischen,  mit  einem 
unterhalb  des  Spieltisches  angeordneten  Förderer 
für  die  über  eine  Einwurföffnung  eingeworfenen 
Chips,  wobei  der  Förderer  die  Chips  an  einem  deren 
Art  erkennenden  Lesekopf  vorbeiführt  und  dieser  die 
Zuführung  der  Chips  in  mit  Zentrierorganen  versehe- 
ne  Chipzylinder  steuert,  in  denen  je  ein  Heber  geführt 
ist,  der  die  Chips  über  dem  Tisch  in  einem  Stapel  ab- 
legt. 

Im  Casinobetrieb  ist  es  international  üblich,  nicht 
mit  Bargeld,  sondern  mit  'Chips'  seinen  Spieleinsatz 
zu  tätigen.  Die  Gewinne  werden  ebenfalls  mit  Chips 
ausbezahlt.  Jeder  Chip  stellt  einen  bestimmten  Wert 
dar  und  muß  vor  Spielbeginn  gekauft  werden.  Die  ge- 
wonnenen  Chips  können  jederzeit  wieder  gegen  Bar- 
geld  umgetauscht  werden. 

Beim  Roulettespielen  gibt  es  zwei  verschiedene 
Spieltischarten.  Den  französischen  Tisch,  auf  dem 
nur  mit  sogenannten  Wertchips  gespielt  wird,  und  den 
amerikanischen  Tisch,  auf  dem  mit  Wertchips 
und  'CUTJETONS'  gespielt  wird.  Cutjetons  sind 
Chips,  die  keinen  Wertaufdruck  haben  und  sich  durch 
unterschiedliche  Farben  unterscheiden.  Kommt  ein 
Spieler  zu  so  einem  Tisch,  so  kann  ersieh  eine  Jeton- 
farbe  aussuchen  und  den  Wert  der  Jetons  selbst  be- 
stimmen.  Wählt  der  Spieler  die  Farbe  ROT  und  be- 
wertet  den  Jeton  mit  100,  so  wird  die  Farbe  ROT  ex- 
klusiv  für  diesen  Spieler  verwendet  und  der  Preis  der 
Jetons  beträgt  100.  Bei  jedem  dieser  Tische  stehen 
sieben  Farben  für  sieben  Spieler  zur  Verfügung.  Zu- 
sätzlich  besteht  auch  noch  die  Möglichkeit,  auf  die- 
sem  Tisch  mit  Wertchips  zu  spielen. 

Um  das  zeitraubende  und  vom  Spiel  ablenkende 
händische  Einsammeln  und  Sortieren  derverlorenen 
Chips  nach  Spielende  zu  vermeiden,  wurde  eine  Vor- 
richtung  dereingangs  genannten  Art  entwickelt,  die  in 
der  EP-A1-424  355  beschrieben  ist.  Bei  dieser  be- 
kannten  Vorrichtung  erfolgt  das  Zentrieren  der  Chips 
im  Chipzylinder  durch  radial  bewegliche  Balken,  wo- 
bei  die  Bewegung  der  Balken  zueinander  in  Abhän- 
gigkeit  von  einer  vorgegebenen  Anzahl  von  Chips  im 
Chipzylinder  gesteuert  ist. 

Die  Erfindung  hat  es  sich  zum  Ziel  gesetzt,  eine 
Vorrichtung  der  genannten  Art  hinsichtlich  der  Zen- 
trierung  der  Chips  im  Chipzylinder  zu  vereinfachen, 
derart,  daß  keine  zwangsläufig  gesteuerte  Bewe- 
gung  derZentrierorgane  erforderlich  ist.  Erreicht  wird 
dies  auf  überraschend  einfache  Weise  dadurch,  daß 
die  Zentrierorgane  als  gewölbte  Zentrierkörper,  vor- 
zugsweise  als  Kugeln  ausgebildet  sind,  die  durch  im 
wesentlichen  gleichmäßig  verteilte  Öffnungen  im 
Chipzylinder  in  diesen  hineinragen  und  federnd  ge- 
halten  sind. 

Bei  einer  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  er- 
folgt  das  Zentrieren  der  Chips  völlig  automatisch,  oh- 
ne  daß  es  einer  zwangsläufigen  Steuerung  bedarf. 
Die  durch  die  Federn  in  den  Chipzylinder  gedrängten 

Kugeln  wirken  auf  die  Chips  gleichmäßig  von  allen 
Seiten  ein  und  zentrieren  diese. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  sind  wenigstens  zwei  Reihen  von  Zentrier- 

5  körper  übereinander  angeordnet,  wobei  die  obere 
Reihe  tiefer  in  den  Chipzylinder  hineinragt  als  die  un- 
tere  Reihe,  und  die  inneren  Endpunkte  der  unteren 
Zentrierkörper  auf  einem  Durchmesser  liegen,  der 
größer  als  der  Durchmesser  der  Chips  ist.  Bei  einer 

10  solchen  Vorrichtung  erfolgt  daher  durch  die  untere 
Reihe  der  Zentrierorgane  eine  Vorzentrierung,  die 
die  Zentrierung  durch  die  obere  Reihe  erleichtert. 

Es  hat  sich  weiters  als  zweckmäßig  erwiesen, 
wenn  zwei  Reihen  von  Zentrierkörpern  knapp  über- 

15  einander  und  eine  dritte  Reihe  in  einem  größeren  Ab- 
stand  darunter  angeordnet  sind,  wobei  die  unterste 
und  mittlere  Reihe  gleich  weit  in  den  Chipzylinder  hin- 
einragen  undi  zwischen  der  unteren  und  mittleren 
Reihe  der  Einschiebeschlitz  fürdie  Chips  angeordnet 

20  ist. 
Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 

findung  liegen  an  den  Zentrierkörpern  außen  Blattfe- 
dern  an. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  eines  in 
25  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispie- 

les  näher  beschrieben,  ohne  auf  dieses  Beispiel  be- 
schränkt  zu  sein.  Dabei  zeigt  Fig.  1  im  Schnitt  einen 
mit  Kugeln  versehenen  Chipzylinder,  Fig.  2  stellt  ei- 
nen  Schnitt  nach  der  Linie  II-II  in  Fig.  1  dar  und  Fig. 

30  3  gibt  in  vergrößertem  Maßstab  den  Chipzylinder  mit 
der  oberen  zentrierenden  Kugelreihe  wieder. 

Gemäß  den  Zeichnungen  weist  ein  Chipzylinder 
1  einen  Einschiebeschlitz  2  für  Chips  3  (Fig.  3)  auf. 
Die  Chips  werden  in  der  aus  der  genannten  EP-A1- 

35  424.355  bekannten  Weise  unterhalb  eines  Spielti- 
sches  von  einem  Förderer  an  einem  deren  Art  erken- 
nenden  Lesekopf  vorbeigeführt.  Der  Lesekopf  steuert 
dabei  die  Zuführung  der  Chips,  d.h.  deren  Einschie- 
ben  in  den  Schlitz  2. 

40  Im  Chipzylinder  1  ist  ein  von  einem  Pneumatikzy- 
linder  betätigter  Heber  4  angeordnet,  der  nach  Errei- 
chen  einer  vorgegebenen  Anzahl  von  Chips  3  im 
Chipzylinder  1  die  Chips  nach  oben  auf  den  Spieltisch 
(nicht  gezeichnet)  hebt. 

45  Erfindungsgemäß  ist  der  Chipzylinder  1  mit  drei 
Reihen  5,  6  und  7  von  Kugeln  8  versehen,  die  durch 
Öffnungen  9  im  Chipzylinder  1  in  diesen  hineinragen. 
Die  Kugeln  8  der  Reihe  5  ragen  bei  einem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  z.B.  4  mm,  die  Kugeln  8  der  Reihen  6 

so  und  7  3  mm  in  den  Chipzylinder  hinein.  Die  inneren 
Endpunkte  der  Kugeln  8  der  oberen  Reihe  5  liegen 
dabei  annähernd  auf  einem  Durchmesser,  der  dem 
Durchmesser  der  Chips  3  entspricht. 

Die  Reihe  7  liegt  unterhalb  des  Schlitzes  2,  die 
55  Reihen  5  und  6  oberhalb  dieses  Schlitzes. 

Alle  Kugeln  8  werden  durch  Blattfedern  10  gegen 
das  Innere  des  Chipzylinder  1  gedrängt.  Aus  Gründen 
der  Übersichtlichkeit  sind  nur  die  Blattfedern  10  der 
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Reihe  6  der  Kugeln  8  dargestellt. 
Insbesondere  aus  Fig.  3  ist  das  Prinzip  der  Zen- 

trierung  durch  eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung 
ersichtlich.  Die  durch  die  Blattfedern  10  gegen  das 
Innere  des  Chipzylinders  1  gedrängten  Kugeln  8  wir- 
ken  an  vier  gleichmäßig  um  den  Umfang  des  Chipzy- 
linders  1  verteilten  Stellen  auf  die  Chips  3  ein,  sodaß 
diese  bei  einer  Aufwärtsbewegung  des  Hebers4,  ver- 
anschaulicht  durch  den  Pfeil  11  in  Fig.  3  zwangsläufig 
zentriert  werden.  Die  Reihe  6  der  Kugeln  8  bewirkt 
dabei  eine  Vorzentrierung,  welche  auch  bereits  durch 
die  Reihe  7  durchgeführt  wurde.  Diese  Reihe  7  wirkt 
überdies  bereits  beim  Abfallen  der  durch  den  Schlitz 
2  eingeschobenen  Chips  3. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  sind  zahlreiche  Abän- 
derungen  möglich.  So  müssen  als  Zentrierkörper 
nicht  unbedingt  exakt  Kugeln  verwendet  werden,  es 
genügt  eine  Wölbung  an  der  den  Chips  3  zugewand- 
ten  Seite.  Auch  müßten  nicht  unbedingt  Blattfedern 
verwendet  werden,  wenn  sich  diese  Anwendung  auch 
als  besonders  einfach  erwiesen  hat. 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Zentrier- 
körpern  (8)  außen  Blattfedern  (10)  anliegen. 
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Patentansprüche 
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1.  Vorrichtung  zum  Sortieren  von  Chips  an  Spielti- 
schen,  mit  einem  unterhalb  des  Spieltisches  an- 
geordneten  Fördererfürdie  über  eine  Einwurföff- 
nung  eingeworfenen  Chips,  wobei  der  Förderer 
die  Chips  an  einem  deren  Art  erkennenden  Lese-  30 
köpf  vorbeiführt  und  dieser  die  Zuführung  der 
Chips  in  mit  Zentrierorganen  versehene  Chipzy- 
linder  steuert,  in  denen  je  ein  Heber  geführt  ist, 
der  die  Chips  über  dem  Tisch  in  einem  Stapel  ab- 
legt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zentrier-  35 
organe  als  gewölbte  Zentrierkörper,  vorzugswei- 
se  als  Kugeln  (8)  ausgebildet  sind,  die  durch  im 
wesentlichen  gleichmäßig  verteilte  Öffnungen  im 
Chipzylinder  (1)  in  diesen  hineinragen  und  fe- 
dernd  gehalten  sind.  40 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  wenigstens  zwei  Reihen  (5,6,7) 
von  Zentrierkörper  (8)  übereinander  angeordnet 
sind,  wobei  die  obere  Reihe  (5)  tiefer  in  den  Chip-  45 
zylinder  (1)  hineinragt  als  die  untere  Reihe  (6). 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  Reihen  (5,6)  von  Zentrierkör- 
pern  (8)  knapp  übereinander  und  eine  dritte  Rei-  so 
he  (7)  in  einem  größeren  Abstand  darunter  ange- 
ordnet  sind,  wobei  die  unterste  (7)  und  mittlere 
(6)  Reihe  gleich  weit  in  den  Chipzylinder  (1)  hin- 
einragen  und  zwischen  der  unteren  und  mittleren 
Reihe  der  Einschiebeschlitz  für  die  Chips  ange-  55 
ordnet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
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FIG.  3  

FIG.   1 
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FIG.  2  
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